
«RöhrlingesindfürSammlerdiebeliebtestenPilze»
PilzexkursionimMuotatal mitDominik Imhof, dervorzweiWochen diebestePrüfungalsPilzkontrolleur abgelegthat.

FranzSteinegger

Es ist ein trüber,regnerischerMorgen,
als sich zehn Teilnehmerinnen und
TeilnehmerzurPilzexkursionder«Er-
lebniswelt Muotathal» am Samstag
beimHusky-Campeinfinden.Wir wer-
den von Dominik Imhof empfangen,
dersichaufessbareWildpflanzen spe-
zialisiert undsichzumPilzspezialisten
weitergebildethat.Er hatvorzweiWo-
chen als Bester des diesjährigenJahr-
gangsdie Prüfung als Pilzkontrolleur
bestanden.
Mit zweiAutosfahrenwir unterdas

«Höch Weidli» am Schwarzstock.Zu-
erstgibtesausführlichTheorie:Wo fin-
detmanPilze, wiemüssendieäusseren
Bedingungensein?«Pflanzen sindNah-
rungsgrundlage fast allen Lebens, so
auchfürdiePilze», erklärt unsPilzkon-
trolleurImhof.«Sehr vielelebeninSym-
biosemitdenBäumen.Die Pilzehelfen
diesen,beiTrockenheitdurchihrMyzel
anWasser zugelangen.Wenn esregnet,
habendieBäumegenügendWasser,und
diePilze könnendasWasser fürsichbe-
anspruchenund ihre Fruchtkörper bil-
den,diefürunssichtbarausdemBoden
schiessen.» Pilzfruchtkörper wachsen
häufig wenige Tage nach Regenfällen,
gefördertvongünstigenTemperaturen.

Für Einsteiger
geeignetePilze
Symbiosepilze, wie beispielsweiseder
Steinpilzoder dasEierschwämmli, mei-
den nitrathaltige, durch Tierurin ge-
düngteBöden. Deshalb gibt es in den
beweideten Niederungen weniger
Symbiosepilze als in hügeligemoder
bergigemGelände.Nitrathaltige Böden
lassensichauchan Zeigerpflanzener-
kennen:Wo LöwenzahnundBrennnes-

seloderauchBrombeerengedeihen,ist
der Boden gut gedüngt, der Pilzbe-
wuchs entsprechend bescheiden. Das
Kleine Habichtskraut hingegenzeigt
nährstoffarme, symbiosepilzfreundli-
cheRegionenan.
«Es gibt essbare, ungeniessbare

undgiftigePilze», fasstDominik Imhof

zusammen.Für Einsteiger geeignetsei-
en Röhrlinge, Leistlinge und Stoppel-
pilze. Mit etwas Grundkenntnis kann
man sich ausdiesen drei Gruppen gut
bedienen,wobei«Röhrlinge fürSamm-
lerdiebeliebtesteGruppesind». Zuih-
nengehörenunteranderemderStein-
pilz,derMaronenröhrlingund derRot-

fussröhrling.Essbar sindauchgewisse
Stoppelpilze, leicht erkennbar an den
Stoppeln unter demHut. Die häufigs-
tensindderHabichtspilzund derSem-
melstoppelpilz.

DerHallimasch, dasgrösste
LebewesenderWelt
VorsichtgebotenistbeidenLamellen-
pilzen,dergrösstenundgleichzeitigge-
fährlichstenPilzgruppe.Dennunterih-
nen sind nebeneinigen essbarenauch
diegiftigstenaller Pilze, wie beispiels-
weisederGrüneKnollenblätterpilz.Sie
sindfürLaien schwierigzu bestimmen,
deshalbgilt: Hände weg von den La-
mellenpilzen, insbesonderevonjenen,
derenFleisch faserigist.
Zum Abschluss der vierstündigen

Exkursion gibtesnocheinenAbstecher
in stotzigesGelände, wowir das Ge-
lernte anwenden. Die Ausbeuteist an

diesem regnerischen Tag bescheiden,
jedenfallswasessbarePilze anbelangt.
GefundenwurdejedocheinVertre-

ter desgrösstenLebewesensderWelt,
einHallimasch.In Oregon/USAwurde
ein solcher Pilz entdeckt, der sich auf
eine Fläche vonneunQuadratkilome-
tern ausdehnt, rund 900 Tonnen
schwerundmehrere tausendJahre alt
ist.AuchimNationalpark in Graubün-
denwurdeeinExemplar entdeckt,das
sogrosswie 50Fussballfelder undüber
1000 Jahrealt ist.

Hinweis
Am kommenden Sonntag, 18.Oktober,
führt die «Erlebniswelt Muotathal»
nochmals eine solche Pilzexkursion
durch, wobei das Augenmerk auf die
Vermittlung von Wissen und nicht auf
das Sammeln vonessbaren Pilzenge-
legt wird.

Der Pilzexperte DominikImhof (sitzend)erklärt vor Ort, um was fürPilze es sich bei den gefundenen handelt. AmSchluss der Exkursionging es in steilem Gelände zur
Sache. Die Teilnehmendenschwärmten aus, umessbare, nichtgeniessbare und giftigePilze zusammeln. Bilder: FranzSteinegger

Linksder
Frauentäubling,
rechts der
rotstielige
Ledertäubling.
Beide kommen
relativ häufigvor
undsind essbar.
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Pilzexkursion imMuotatal
Dominik Imhof mitdem
grösstenLebewesen der Welt. 3


